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Der mutmaßliche Verfasser der koptischen L’heotokien
und es äthıopischen W eddäse Märjäm.

Von

Dr Sebastıan Euringer
Kgl (: Hochschulprofessor Kol Lyzeum 1n Dillıngen Donanu.

Die abessinische 1rche besıtzt drel, vielleicht darf Na  -

2 1]1er Marilenoffizien:
den W eddiäise Mär])  am (@B-Al : NCLI”) Marıen-

lob Seine s1eben Gesänge vertejlen sich auıf dıe einzeinen
Wochentage, wobel bald die Sonntagslektion, hald dıe Mon-
tagslektion qls dıe erste gezählt wIrd. In den Handschriften
steht gyewOhnlich miıt dem Psalter un den
Cantıca der beiıden Testamente, WOZU uch das ohnelle OC
hort, un ZW ar chAhiusse usgaben: Weddäse MäryJäm,
eIN äthropıscher Lobgesang An Marıa, nach mehreren Hand-
schrıften herausgegeben Na üuübersetzt ON arl Hrıes, Upsala
1892 FWerner, TE der athiopische Texft, UusSammme m1t
Nr e VO  S 1enazıo {17 achert: „B-Af : CT “ DAl
D  0Ma 1900 TD Poligl. de Propaganda
HFıde PSS-: DIie koptische Rezension dieses Z1UMS, dıe
sogenannten Theotokıen, haft Msgr Kaphael 'Tukı 1764
oma, Propaganda,) optisc T arabısch ediert.*

Diesem folet  + oder geht ın den Handschrıiften
meıst der L orobe DA G C A AD AP-GE, -Lobgesang
un Loblied TrTen der Mutter des Adonaj; gewOhnlıch 11UT

eddäase wagenä) genannt,. erselbDe WIrd 1Ur Sonntag
rezitiert.  E  a Äu N 9,De dıe soeben genannte VO  > uidj.

Sıehe meınen Artıkel Ie Sonntags-Theotokıe, en Marıenhymnus der
kontıschen Kırche, übersetzt und erngeleitet 1n der Passauer Monatsschrıft 909
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Um dem AuUuSs dem uUusiande (Agypten) stammenden
W eddäse Märjäm (WM.) etLwas Einheimisches dıe Seite
tellen können, beauftragte Önig 7ara Ja‘gOb den Ar-
menı1er Georg10s mıt der Abfassung elnNes officeıum
Marıanum. Im Jahre 1440 W al die Marienorgel:
"7UA (Argänöna Dengel) ın klassıscher Sprache voll-
endet, Sie besteht AUS sieben“* sehr umfangreichen Gesängen,
dıe anllt dıie einzelnen W ochentage sıch verteıilen. Bıiıs jetzt
ist, och keıne Ausgabe erschıenen. Ich arbeıte gerade all
e]lner olchen nebhst deutscher Übersetzung und hoffe S1Ee 1919
vorlegen können.

Hierher kann INan uch dıe Ta ämra Mär]a (EM.)
(FE : NCLI”) a1e  n „ W under Marıens“ rechnen, OD=
WO S1e keın Offizıum 1m eigentlichen Sinne des Wortes
sınd Die sınd namlıch 1Ur e1Ne Sammlung VO  a undern,
die Marıa zugunsten ihrer Verehrer be]l den verschıedensten
Anlässen gewirkt en Soll, azu bestimmt, W1e 1m T
Lady Meurx NO, (B) ın der Vorrede auseinandergesetzt wiırd,
ach Nn  ‚U vorgeschrıebenem Rıtus jedem Sonntag un
den 3960 Marienfesten, dıe einzeln aufgeführt werden, in der
Kırche vorgelesen werden. Ursprünglich arabısch verfast,
wurde das Buch 1M s1ehbenten TE des Königs Zara Ja qöb,
Iso 1440/1 1nNs Athiopische übersetzt. Die Zahl der under-
legenden ScChwan ın den Handschriften Sanz bedeutend
Ausgabe Lady Meux Manuscr1unts Nos DB The Miracles
of the lessed Virgin Mary nd he LInfe Hannä (Oamt
Anne)“ and „IRe magıcal Prayers of '"Aheta Mikael“ he

ethwpzc  FE EeXTS edıted wıth nglısh iranslatıions etc D W allis

1 W örtlich dıe Orgel der hl. Jungfrau. Das Werk führt auch den
1Te. Argänöna weddäs@ die rge des Lobgesanges.Nıcht bloß Ö, W1€e Lıttmann, (zeschichte der ath Literatur 1907

DA angı
So 1m (7od. ge übersetzt aber S OU) all he Festwwals 0

0U Lady Mary UTE Chırty-two 2n number, also 392 Briefe Zayra Jäq öbs
. die abessinıschen Mönche In Jerusalem (Ludolf, Commentarius ad SUA'  S
hıstorıam AelNLOPLCAM, Francofurti e 169% s heißt es: „Begehetferner alle 32 FWFeste un Herrin Marıa, welche 1mM ucC ıhrer Wunder
verzeichnet sınd. Siıehe meıne Übersetzung dieses Briefes ın der 1SSECN.-
schaftlıichen Beuılage ZUVT (T+ermania 1910 Nr.
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Budge London 1900 Pracht- un Luxusausgabe Nur (od
Lady Meurx und D bezeichnet qlg un enthalten dıe
„ W under arlens. 6b

Von diesen re1l bzw Marıenoffizien interessjiert unNns

1er D das erste der W eddäse Märjäm, und hinsıcht-
ıch SEC1INES TNEeDeEeTrs ar Frıes hat A E dıe
Autorenfragye bereıts behandelt und 1e sıch em Schlusse
berechtigt, „daß wahrscheımlich W eddaäse dem nhalte
nach von Kphraım der sCc1iNner Zieiıtgenossen, der Form
ach VO  e} Sabhas! der E1INEM SeE1INeT Zeitgenossen stammt“
(S Frıes 1e ß sıch VON der abessinıschen Überlieferung
leıten, W1e selhst gesteht; hat ber deren Spur nıcht DaNZ
verfolgt. Dies ol U  - Aufgabe 1er

rag Fries Hat enn vielleicht die abessinısche
Tradıtion nicht . Unrecht WEeNN S 1 den dem Kphraım

W16 der V erfasser( 379) der dem syrıschen Töpfer
den legendenartigen Kınleitungen der (od 0Or 650 654 53  IF

Brat Mus (Wrights aAba Nr d 116) genannt
WITrd zuschreıbht C Ks 1ST. nıcht klar, o bh Hrıes a bess1-
nısche Iradıtionen Auge hat VO  > denen dıe 616e den
Kphrem, dıe andere „den syrıschen Töpfer“ q,Is Verfasser des

bezeichnet der o b E1 NUur VO  — der letzteren weıß und
auf CISCENC YHaust den syrıschen L’öpfer mı1t, em Marıendichter
Kphrem iıdentihizıert Da für die Tradıtion ON der

sondern NUur fürAutorschaft Kphrems keine Belege 10
dıe des Töpfers, gylaube ıch daß dıe ZWeITte Alternatıve
das ichtige trıfft, Mır ist DE dıe Tradıtion Jopfer“
bekannt

Fries muß 1U ach der Durchforschung der Hymnen
Kphrems gyestehen „Nirgends habe ich unter den vıelen Lob-
\  cn Marıa en können, den INa  w als

Imzweıfelhaftes Original des W eddäse angeben könnte
(+anzen erinnert. ]edoch der Stil un dıe Biıilder des Kphraım
&. dıe des W eddäse mehr q IS dıe ırgend 6C1INES anderen Ver-
fassers A Hrıes befindet siıch auft alscher Fährte Der S

Syrischer ONC 531
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rıische Topfer 18 weder Ephrem selbst, noch eın Zeıitgenosse
desselben, wıird sich ber wı]ıe alle Syrer den Hymnen
Kphrems gebilde und begeıstert en

Die VOoNn Hries erwaähnte Legende VO syrıschen Töpfer
S Marıensänger un Dichter des steht 1ın dem uC (die
ıunder Marıens), ON dem ich ben suh gesprochen habe

Cod. Lady Meurt Nr (A) S1e, dagegen hıetet 331e Nr
(D) Uun! Z7W al fol 69 b—71 b). In der Ausgabe VO  >} udge
ist, Kapıtel "T’he Veırgın Mary and the notber. Da dıe
Ausgabe VO  S udge wenıgen zugänglıch SeIN un SCH der
chwere des Bandes DUr selten dıe Räume der Bibhotheken
verlassen wiırd, wırd gyut se1n, das Kapıtel hler in einer
vollständıgen Übersetzung miıtzuteılen, zumalJl jene des Heraus-
gebers e1in aal tellen verbesserungsbedürftig ist,

2 W under üuÜnNnserer Herrıin un zweıtach! Jungfräulichen
Marıa, der Gottesgebärerin. Ihr un ihr degen aollen
se1INn mıiıt ihrem nechte Haiıla- MärjJäm ın alle Kwigkeıit.
Amen.

„HMoret, meılne Väter und meıne Brüder, damıt WIT euch
diıeses orobe under erzählen, das geschah UrC UuNsSeTe hl
Herrın, dıe zweıfache ungfrau Marıa, die Gottesgebärerin,
das INr die hl Väter erzählt en Meın Zeugn1s ist Gott,
daß ich nıchts hinzufüge und nıchts wegnehme

„SIe sagten NS Ks wohnte 1m an Syrıen e1n ann,
eiINn Yopfer, gottesfürchtig, un hebte NSETE hl Herrin, cdıe
zweıflache Jungfrau Marıa, dıie Gottesgebärerin un priıes S1e
VO  w der ]leie SEeINES erzens. Und erschıen UuNnseTe hl
Herrin, dıe zweıfache ungfrau Marıa, dıe Gottesgebärerin
diesem LOopfer einem Montag ZUT eıt des frühen Mor-
SCNS ın orober Furchtbarkeıt, indem S1e In IC gekleide

Y weıfach jungfräulıch e1ıb un eelje jungfräulich. Vgl
Strophe 35 Zieile des Malke’a Märjäm (Bıldnıs Marıä) das 1m (od. Ladı
Meux (A) die „ Wunder“ abschließt Uun! auch ın der Ohrestomathia netN
Dıillmanns 136 nach w el anderen englıschen Codd abgedruckt ist.
ort steht o Jungfrau Marıa, jungfräulich außen und innen“. ber die
Bedeutnug dieses Ehrentitels vgl meıncn Aufsatz En ınteressantes amnıte|
AUS der Marıologıe der abessinıschen Kirche in dem wıssenschaftlıchen 'VTeıle
des Berichtes über den internatıonalen Marıianıschen Kongreß (Salz-
burg 1)
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W ar un!' Kngel S1e begleiteten. Und S1@e sprach Zı ıhm
‚Friıede se1l dır, meın (Üeliebter und (+ehebter «<meınes Sohnes>
Jetzt komme iıch dir, damıt du mıch och mehr besingest,
unNn! damıt M1r e1n immerwährendes (Zedächtnıs ge1°. Kr
sprach ihr ‚Ö meıne Herrin, ich bın elend und verachtet,
w1e kann ich dich besingen ? ber miıch mı1t deiner
hl Hand, Schatzkammer des degens.“ Und S1e sagte
ihm ‚Der egen melnes Sohnes un der egen sSeINES Vaters
un der egen des hl (z+e1istes E1 mıt dır Amen:‘. Und
nachdem S1e ıhm gesagt hatte, W Al) voll üuber ıhm dıe
(Gnade des h]} (xeistes; offnete seınen und un sagte:
‚Der Herr vollte den ıIM Herzen trauernden und betrübten
am befreien und ıhn seınem früheren Aufenthalte 2UYÜCK-
Führen.‘ Und rezıtierte den Montagslobgesang Mariens
hıs ZUD) Schlusse, ındem der Hl (G(Geist Ürc sEeINEN und
sprach. Und als ıhren Lobgesang hbeendet hatte, segnete
ın unsere hl Herriın USW., orüßte ıh uß xa ihm den
HFriedenswunsch und stieo mıt orobßer Herrlichkeit Z Hımmel
hinauf.

„Am jenstag Ikam S1e wıeder iıhm un sagte
ıhm ‚Hrıede SEe1 CI meın (Geliehter! Besinge miıich heute,
WwI1e dır der hl (Geist eing1bt.‘ Und sagte 1hr:
‚Segne mıch Und S1Ee segnete ıhn un offnete seıinen
und und sagte ‚Ih:e Krone Stolzes nd der YSPYUNG

TLÖSUNG und dıe Grundlage UNSETET Reinheıt ast IN
UNSCYTYETY hI Herrin, der zweifachen UNngfrau Marıa, der (zottes-
gebärerın‘ hıs ZU Schlusse.! Und 1E freute sıch, segnete
ıh un aD ıhm den Friedensgruß un stieg mıt oroßer
Herrlic  eıt 1ın den Hımmel hınauf.

„Am WOC kam uNnseTrTe hl Herriın USW, wıeder
ıhm un sagte ıhm ‚Frıede Sse1 dır, Mann (xottes!‘ un
S1e segnete ıhn un sprach ıhm ‚,Besinge mich, w1e du

ge FhOou CYOWN, IN whıich We exXULL, Fhou WOMLON , oho hath the
YrEEMMNENCE, 0Ur salvatıon, he foundatıon, whıch We UT 1S 0U holy adıy
HKs steht 20< M} uUuXls KReıinheıt, nıcht ber Zh 32 WwWIr bauen, DC-
schrieben. Werner steht; D£07 7 1m ST CONSTr., den auch der Parallelısmus
verlangt.
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gewohnt bıst‘ un offnete seınen und un sprach: Alle
Heere der Hımmel N elg bhıst du, 21yne1ter Hımmel über
der Hrde, I{NSECYE hil Herrın, zweıfache UnNgfrau Marıa,
(rottesgebärerın, z1yerter Hımme bıs Z CANIUSsSe

„Und ebenso kam AI1Ee Donnerstag ıhm und
besang S1e, indem sagte: ‚Dem Baum, en Moses In der
Niüste IN Feuersglu sah nd dessen Ziwe1ge nıcht verbrannten,
gleicht UNSECTE Hf Herrin, dıe zweifache Jungfrau Marta, dıe
(rottesgebärerın‘ bıs AU cChiusse

„Am Freıitag erschlen ıhm wıederum uNnsere Herrin
USW. un 1E 9{3 aut eınem gylänzenden TON un sprach
ıhm ‚Friıede Se1 dır, meın Geliehter! Besinge miıch miıt
deiınmer sußen Sangesweise.‘ Und sprach ıhr Gebene-
deıt bhast du unter en Weibern nd gebenedeıt 1st dıe Frucht
deines Lieubes, UNGfrTAU, (rottesgebärerın‘ hıs ZU CNIuUuSsSe
Und 1E segnete ıh und eriullte ıhn aıt Kreude und stieg
ın den Hımmel hinauf mıiıt oroßer Herrlichkeit.

„KHbenso kam UuUNSere hl errin USW. ersten Sabbat
un sprach ıhm ‚Freude SEe1 dır, meın Geliebter, un:!
Friede Und ındem sıch erhob, betete S1@e i A1e
sprach IA ‚Besinge mıch heute, w1e dır der hl (ze18t
eing1bt.‘ Und sprach: ‚Segne miıch!:‘ Und 91 @e segnete ın
nd offnete seınen un un Sprach:! ‚Eein und glänzend
nd zerlıg IN em ast dıe, welche aıhren Herrn mat ahrer Hand
UM]a hat, 1nund dıe Schönfung freut sıch mıb ıhır, ındem
S2€ rufen und Sagen: Freue 1Ch, Gnadenvolle ; freue iCh, denn
du hast (+nade gefunden; freue dıch, zott ast MN dır.‘ Und
nachdem er ıhren obpreıs vollendet hatte, orüßte S1IE ıhn nd
stieg In den Hımmel hinauf miıt oroßer errlichkeı

„Als Samstag en gyeworden WAar, da trank
W eın un chlief e1Nn. Al u Mitternacht geworden
War, da erschıen ıhm UNSSTC hl Herrin USW., un sagte ıhm
‚Warum besingst du mıch nıcht diesem Tage, der orößer
ist, q IS a lle Tage un dessen Lobgesang oroößer Se1IN sOo11 q ls
alle Lobgesänge 7 Er sagte ıhr ‚O meıne Herrin, dieser
Lag ist der Sabbat der uhe und 111a  — Lut ıhm keın
er DieE sagte ıhm: e  e auf un urchte dich nıcht
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un stelle dich deiınen rbeıtsplatz und, W as dır der
(+eist eing1bt, das spreche! Als sich rhoben hatte, wurde

VO  u ihr gesegne un kußte das Kreuz ın ıhrer and
un tellte siıch seınen Arbeıitsplatz, dıe Töpfe
machen pdlegte und offnete seılnen und und sprach: ‚Du
wuırst dıe eneObte genannt, gebenedeıte unler en Weiwbern, du
hıst das zayeırte (7emach‘, das das Allerheıhgste TENANNT wiırd,
ın welchem dıe Tafeln des Bundes SInd.' Und begann in
den TEl Tonarten“* sıngen, bıs agte Und als Sag
gyeworden WarL,, segnete 31e iıh un sprach iıhm ‚Freude
Se1 dır, meın (+eliehbter! Wıe du mıch erfreut un: besungen
hast auıf Krden, werde ich dich erfreuen 1M Reiche der
Hımmel Wıe du MIr das (Zedächtnıs meılnes Lobgesanges
auf Krden gyemacht hast, werde uch ich dır a‚ Is Lohn für
deiıne unendliche Kreude 1n Reıiche der Himmel geben.‘
<Und gyescha W1e I1e ıhm versprochen hatte

„Und NUunNn, meıne geliebten Brüder, sehet die TO der
1e (Gottes un: der 1e uNnseTer hl Herrin USW. den
Menschenkindern COCH e1Nes kleinen Lobgesanges und

einNes geringen gyuten /erkes steigt UNSeTeE Herrın VO

Hiımmel herab dem, der S1e hebte un ihr Gedächtnis be-
IN Ihr un! ihr Segen un: dıe Barmherzigkeıt iıhres
geliebten ohnes qe1en mıt ıhrem Knecht alla Märjam 1n
alle wigkeıt. Amen.

„ Dir gebührt Lobgesang un Preis
UT den Mund der ngeun der Menschen, dıie 500era wohnen;

Jungfrau Marıa, Marıa, duftender Wohlgeruch,
Wie eın gehebter Löpfer bringe iıch Huldigung dar
Dem (xedächtnis deiınes Namens. der wohlriechender ist q ls Duf

aD (* darf hlıer nıcht mıt „Mond“ übersetzt werden, wı1ıe ge
tut 0U art the second MO00N), sondern bedeutet: (Gemach, Kaum ;: gemeınt

ist der hintere KRaum, dıe zweıte Abteılung der Stiftshütte, chie Bundes-
ade stand, 1m Unterschiede VO.  5 dem V orderraum, dem Heılıgen.

diese dreı lıturgischen Tonarten, die Järed 1mMm erfunden
haben soll, heißen:

A ge eZ LONUS sımplex, den Ferien,
O’HA “ezel tonus dem1ssus, Fasttagen, Vigılıen, Totenfeıern,
Aıc: @. "arärä) LONUS elevatus, den Festtagen.
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Dıiese Legende weıß Iso VO  am} eiInem TOöpfer Syriens

erzählen, der Marıenlieder dichtete. Zaum ne IUr ET7'-

schıen iıhm die hl Jungirau eINe O© lang täglıch und
den sechs W ochentagen frühen Morgen,

etzten Tage, dem Sonntag, hber schon Mıitternacht. Sie
forderte ıh jedesma au S1e 1mM ILniede preısen, un
gehorchte, nachdem ıhren egen erhalten hatte Von en
Inedern gx1bt der TYTzanlier NUur den Anfang un Setzt be]l
seınen Lesern VOFaUs, daß 1E den est bereıts kennen. Taf-
achlıch stıiımmen 1U  ; diese nıtıen ]eweils mıiıt dem Anfange
des entsprechenden ageshymnus des ubereın. unter-
geordnete V arıanten abgerechnet. Ks ıst Iso keın Ziweilnfel,
dalß der Tzahler den Ursprung des W  s ın Syrien sucht
und als den Dichter jenen Iirommen Töpfer ansıeht.

Da 1ın dieser Legende der Dichter Sonntag pausieren
111 uıund erst anuf besondere Mahnung hın, annn ber mıt
voller Begeıisterung, seınen Lobgesang anstımmt, dürfen
WI1Tr hlıerın vielleicht eıine Polemik C e1nNe estimmte ıch-
LUNg vermuten, welche den Sonntag dem Herrn alleın ET-
vieren wollte Möglicherweise ıst der Sonntagshymnus erst
spater angefüg worden. Darauf koönnte uch dıe in vielen
Handschriften eingehaltene OÖrdnung Montagshymnus

Sonntagshymnus hinweıisen. Dann ware dıe umgekehrte
Anordnung, die ebentalls aulg ıst, als kKReaktion betrachten
und er als sekundaär anzusprechen.

(3+anz eutlich, eXPrESSIS verbıs nennt der sogenannte Liber
Axumae, der In den Handschriften meıst alg Appendix
dem 79 Nagast (Herrlichkeit der Könige) erscheınt, als
Verfasser des den syrischen Loöpfer. Contı Kossini
hat 1mMm GSCO, Scriptores Aethiomict, Serıes altera VLEL,
dieses S wıichtige Büchlein edıert und ubersetzt.. Die UuUNnSs
interessıierende Stelle steht SOWwohl 1M textus q IS iın der vers10

un lautet In deutscher Übersetzung i
„Ferner die Krzählung VO  ; der Zusammenkunft der rel

gerechten Diener Gottes, W1e uUunNnsSere Herrin Marıa, dıe (xottes-
gebärerın, mıft ıhnen sıch unterredete un S1@e zusammenführte

einen Platz, Nainmnens Mä) Kerwäh, namlıch den bba
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Her]jag0s, Bischof VON Behnesä, und den Töpfer VON Syrien
(SOr]8@) un den Järed, Priester Von Aksum Denn 991e sprach

Löpfer: „G1b meınen Lobgesang (Weddäse) dem Priester
are  d!« Und ZU bba Her]Jaqoös sprach G1E ! „G1b meıne
naphora (Qeddäse) dem Priester Aare  E ON  d!« Und S1e bestiegen
e1INeE Lichtwolke un brachen VO  a iıhrem an auf un kamen
1ın dıie Gegend VON sum, dıe Mä) Kerwäh heı und trafen
mıt dem Priester ‚Järed ZUSAaMIMMEL. un yaben ıhm ıhre Büuücher
und S1e verblieben ‚ dort| Trel Lage un TEL Nächte, indem
S1e sıch besprachen, un kehrten 1ın Hrieden 1ın ihr Land
a& zurück.“

Vergleichen WITr 1U mıt dieser Übersetzung jene des
Kossınl, bemerken WITF, daß den beıden Stelien,

WO „Löpfer“ übersetzen ist, eınen Kıgennamen Labhawı
(das erstemal z mıt dem eigenmächtıgen Zusatz abbä,
VON dem der athıopische Terxft nıchts welß,) bietet: „SU COMN-

ment N- Marıe parla A abba Heryaqos, eveque de
behnesa, abba (!) Lab'hawı (!) le Syrien“ USW. nd weıter
unten: „eile dıt Labhawı (8) ‚Donne 9 Yared, le pretre, INnonNn

Office‘!« ber Labhawı ist keın Kıgennamen, SON-

ern el Töpfer (potier). Das „BüCch VO  - Aksum“ be-
zeichnet den WM als Buch des Töpfers VO  a} Syrien und
dıe naphora Marıae als Buch des Uyrlacus, 1SCNOIS VO  —

ehnesä ın Ägypten, sieht Iso el als dıe respektiven
Autoren

DıIe Anaphora Marıae tragt uch ın dem romıschen Ab-
TUC VO Te 176 dıe Überschrift: O,

aYI” HRZA An ÖN HUNC 7
„Messe UNSEeT’eEeLl Herrıin Marıa, welche verfaßte bba Her-

129 08, Metropolıit der ehnesa.“ uch der vatıkanısche
eX dieses Meßformulars, ach welchem ÜL 1mM J.A.‘llf'
Lrage der iıtahenıschen Keglerung 158589 alg Gastgeschenk fur
den (+esandten enelkKs H.. Ras Makonen, die naphora Marıae
abdrucken heß, hat ach der arnach angefertigten hollän-

"Testamentum Missale C  S henedıctone INCENSL eic.
Ouae 0OMNLA Fr Petrus £hyops AuULuULO DL0ruUmM sedente AULO BFE "ont Max,
et Claudio allıus reqgm Immperatore MIM Vauıt. Anno alutıs 1548
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ıschen Übersetzung des Hendrik de Vıis 1eselbe Autoren-
angabe 1mM 1Ce „Kucharıstisches (Ane'b : P+C07
unserer errın Marıa, Jungfrau, Mutter Gottes, das1-

tellte bba Her1agos VO  S der Behenessa,.“ (sO de Viıs).
In einer Anmerkung azu SCHTE1 der holländische (+elehrte
„Abba Her]Jaqgoös Cyriacus W ar Bischof VO  b Behenessa
nd soll ach der Encyclopedie hag10graphique VON Migne
11111 das JJahrhundert gelebt en und im Sıuden Ol

Ägypten un iın Athiopien Miıssıionar TJECWESECN se1n.“ ehnesa
ist; das Uxyrrhynchos der Griechen, des Pemdie Pemge) der
Kopten. Beruhmt wurde HC den VO  — UtLAarCc erzählten
rıeg mıt den Kynopolıten, weıl diese den ]enem eiligen
1806 Uxyrrhynchos (eine Art Mormyrus) hatten.
Im und J ahrhundert wurde e]lner formlıchen
Mönchsstadt, dıe 10Zzese soll 1mM ahrhundert
onche nd onnen gezählt en er wurde dort
uch eine 1620 hliterarısche Tätigkeıt entfaltet, Was uch die

Ausgrabungen bezeugen. Ks hegt Bahr Jüsuf,
15 Kılometer westlich on Au ırge, cırka Kılometer
iudlıich VonNn Kaılro.

Von Järed, dem Priester VO  b sum, der relıg10sen aupt-
stadt Abessıinlens, ist bekannt, daß als der TUuNder der
abessinıschen Kırchenmusık, VOT em der dreı schon ET'-

wähnten Kırchentone oult, ach se1ner Vıta 1 Synaxar 711

(+enbot al blühte unter der eg1erung des ON1gs
162! Maskal L, der cırka 5925 den 'T ’hron bestieg ‚Järed
wurde Iso ZUTC eıt der sogenannten Neun eılıgen, welchen
Abessinen eigentlich dıe Bekehrung ZU OChristentum VeI’'-

dankt, gelebt en
Bleibt noch der „L’öpfer erortern. Schlagen WIT dıe

syrısche Literaturgeschichte nach, en WITr tatsäachliıch
einen dıchtenden Töpfer, der eıne große Beruhmtheıt erlangte
un nach demSeıne estimmte Liedergattung den termınus
„T’önferheder“ rhıielt Wright schreıbt der Encyclopedia
Brztanmca  D DE AA a YNÜUAC Laiterature 1887-9) 532 rechts

(edase (!)
GUNG 1909 < Marjäm. Overdru unt Avetsche Warande En Belfort Jaar-
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short hıstory of SYV1AC hıterature, 18594 p  /  81) he
ınterest which ACO of Serügh took IN C branch Oß lterature
WUS Fhe NECUAUNS of YNGNG ıntO notıce hymn-wrıter of humble
Yank, the Adeacon Simeon KURKAY}A, noter OYy Yade, hıis NAME
Aenotes T’his MAN wued IN fhe vıllage of (7eshiır, NOT Jar from
Fhie CONvENT of Mar Bassus nd 1le he worked al his ee
composed /YymnS wihıich he wrolte 0WN ON tablet SCYOLlL,
4S mıght be CoNVvENTENT. Jacob eAr. of hım Jrom the mONKkS,
naıd hım vISl, admıred hıs hymns, AaAn F00K WWAY SOME of
them unl hım, at the SAME ıme urgINg the author 0 contınue
his labours. speCIMEN of eSse Ü  kAyäth  A has heen nreserved
INn £he shape Of: INE hymns ÖN the nNAabWwıly of OUT ord Brıt
Mus Add 14520, MS of the SEh Gln CERTUNY.“ Ahnlich
Juval, Da latterature SYrLaqueE 354 Vgl uch

Baumstark, Ine chrıstlichen Interaturen des Orients. 1911
101

Kıs wırd er kaum einem ngeifel unterliegen, dalß die
abessinısche Überlieferung dıesen Sem ön VON <r  >N  <D
der e1m Bassuskloster In Syrıen, der Dijakon, Töpfer
un Dichter 1ın einer Person War, 1mM Auge hat Da e1in
Zeitgenosse des Ja‘quß VO  a} Seruüry War, der 5021 starb,
en WITr in dem Anfang des Jahrhunderts ZUZuUWeIsSenN.

Seine Lieder anden weıte Verbreitung un wurden nach-
gyeahmt, dalß e1INEe Bezeichnung „Töpferhlieder“
NSa (Quq6Jothö) In der ymnologıie auf kam Vgl azı

Baumstark, Festbrevzer und Kırchen)ahr der syrıschen
Jakobiten 1910 „Als 1hr (der sogenannten Qale-Lieder)
klassıscher eister erscheınt ın der Überlieferung der be-
scheıdene Diakon einer Oorfkırche 1mMm mesopotamıschen ecCcken
GeSir, Sem‘ön, genannt Quqaja „der Toöpier“, weıl
qls olcher sıch den Liebensunterhalt verdıjente. W ährend
se1ner handwerklichen Beruftfsarbeit oblag, hat horen
WIT seinNe späterhin als (Quqgajada („Föpferlieder“, Singular
Quqi0a”) ekannten W eisen gedichtet. Keıin Geringerer q IS

1 NDa YTöpferlieder.
E  AD 0..0 Adsagn,
Nan en, pl 99  IN isene.
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‚Ja quß von Seruüry 1ST, annn auf den relig10sen V olkspoeten
vestoßen, hat ıh: persönlich aufgesucht un weıtere Kreıise
m1% den ersten Proben SEC1INeTr Inederkunst vertraut gemacht
Das Interesse, welches der me1st gefelerte Stern der ]Jako-
bıtıschen unstdichtung den anspruchslosen Schöpfungen des
syrıschen Hans Sachs entgegengebracht hatte, mu ß ıhnen q |s-
bald OCHSLeEemM Grade ZUT KEmpfehlung gereicht en
ANıcht 1Ur wurden S16 selhst, den ehernen Bestand des est-
brevıers aufgenommen, sondern S1Ee hleferten VOT em das
prosodisch-musikalische Urbild für zahlreiche weıtere ıch-
tungen gleicher Art och haäuhger q,ls S1e selbst SINd den
Handschriften dıe Verwelse aut ıhre Melodien Dagegen War
die Person des Dichters hinter en Krzeugnıissen SC1INeTr volks-
tümlıchen W eE1ISE schon ZUTLT I  eıt Ja qußs VO  a} Kidessa sechr

en Hıntergrund getreten, dalß dessen eINZISArtıgE Sach-
kenntnıs Fragen der alteren syrıschen Literaturgeschichte
notwendig War, ıh: gegenüberN Anschauungen über
den Ursprung der Töpferlieder“ dıe richtige historische
un wıeder ZUT Geltung brıngen assen 6C IS 1st, er
dıe ahrscheinlichker gegeben, daß der un dıe kop-
tischen Theotokien iıhrer ursprünglichen Korm VOoONn dıesem
monophysıtischen Diakon, Sem „dem Löpfer“, erfaßt siınd
nd daß er dıe abessinısche Lradıtion dıesem Punkte
recht haft Möglıch Ware ber uch daß 1Ur dıe Korm den
sSimonschen Töpferliedern entlehnn 1sSt und daß AUuSsS dem Ler-

technıcus „L’öpferlied“ dıe Legende entstand. Diese
Alternative kann HUE Urc Vergleich mıt den eun Hymnen
des em  CA Brıtischen Museum entschleden werden, WEeNnN
Stil Biılder charakterıistischer 6e1ISe übereinstimmen
Ks Ware er wünschen, dalß diese Lueder, derentwegen
einst ‚Jaquß VO  e Serury ach esir reıiste, baldmöglichst der
Offentlichkeit zugänglıch gemacht wurden.

(hırka 640— 708


